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wurde als – mit Abstand – stärkster Einfl ussfaktor körperliche Schwerarbeit 
genannt. Das bedeutet: Befragte, die angaben, stark oder sehr stark durch kör-
perliche Schwerarbeit belastet zu sein, sehen gegenüber dem Durchschnitt der 
Befragten eine 3,64-fach höhere Wahrscheinlichkeit, dass sie nicht bis zur Ren-
te durchhalten können. Es folgen Beschäftigte, die stark oder sehr stark durch 
Arbeitshetze/Zeitdruck belastet waren, mit einem Faktor von 1,88.

Diese Faktoren sind so konzipiert, dass sie beim Zusammentreffen von zwei 
oder mehr Faktoren miteinander multipliziert werden müssen. Das bedeutet, 
dass Beschäftigte, die sich sowohl durch körperlich Schwerarbeit als auch 
durch Arbeitshetze/Zeitdruck stark oder sehr stark belastet fühlten – ein nicht 
seltenes Phänomen – eine um das 6,8-fache erhöhte Wahrscheinlichkeit hat-
ten, nicht bis zur Rente durchzuhalten. Die Autoren fügen hinzu: Tritt noch die 
Notwendigkeit hinzu, in der Tätigkeit Gefühle zu verbergen – was z. B. in vielen 
Berufen der Kranken- und Altenpfl ege der Fall ist – so verneunfacht sich gegen-

Abb. 51: Erwerbsbiografie und zukünftige Arbeitsfähigkeit
– Der Zusammenhang

Quelle: DGB-Index Gute Arbeit, INIFES (Tatjana Fuchs); © DGB-Index Gute Arbeit.

*Der Anteil aller Beschäftigten, die außerdem eine der beiden anderen Belastungen oder
beide zu tragen hatten, ist in der Abbildung gesondert ausgewiesen. Die Summe der
Anteile der aufgeführten acht Gruppen ergibt 100 Prozent.

Anteil der Beschäftigten, die in ihrem bisherigen Arbeitsleben meist tätig waren unter ...

Anteil der Beschäftigten dieser Gruppe, die nicht erwarten,
den Arbeitsbedingungen bis zur Rente standhalten zu können
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